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. ' THEODOR RITTLER: 

Der Versuch des U nterla§§ungsďeliktes. 

I. Die Frage des Versuches heim Unterlas,sung,sdelikt ist bis 
heute umstritten. Zwar heim une ch ten UD., bem Kommissiv­
delikt per ommissionem, sind fast alle SchTiftsteller der Meinung, 
dass ein Versuch denkbar und strafbar Isei, sowohl als beendeter 
wie aIs unibeendeter. Und in der Tat lehrt ein einfaches, Hbrigens 
immer wiederholtes Beispiel die Wahrheit des Satzes. Die Mut­
ter, die ihr Kind dadurch 'ZU toten beahsichtigt, dass sie ihm 
keine N ahrung reicht, ist des Mordversuches s ch ul dig, sOJange 
das Kind noch lebt. Der Versuc'h beginnt mit dem AugenhIick, 
da die Mutter die erste l\Iahlzeit vorlibergehen lässt, ohne flir das 
Kind 'zn sorgen. Er ist unbeendet, insolange die Mutter erkennt, 
sie ,mUsse noch weiter in ihrer Hartherzigkeit verharren, der Tod 
stehe vorläufig nicht um:mittelbar Ibevor. Er ist , beendet, wenn 
das Kind reUungslos dem Tod verfallen ist, eine Sinnesänderung 
der 'Mutter, das Darreichen von Nahrung ihm nicht mehr ZUlU 

Leben verhelfen konnte. 

Aber ist auch beim ec h ten UDo eiu. Versuch moglich ? Die 
Meinungen gehen hier weit auseinander. Die herrschende An­
sicht lehrt, das echte un. sei nur als vollendetes: denkbar, denn 
wer der Gehots-Norm zuwider im kritischen AugenbIick nicht 
handle, habe damit sofort das Delikt nach allen seinen Merk­
malen erfUllt; vor dem kritischen AugenbIick .sei aber die Un­
tätigkeit nicht rechtswidrig und darun1 auch als Versuch nicht 
.strafbar. ' 

E.s giht aber Schriftsteller, die doch auch heim echten UDo 
ej.nen Versuch anerkennen, wenigstens in gewissen Formen. So 
spricht Fr a n kl) von einem Versuch des echten un., wenn der 
Verpflichtete im letzten AugentbIick zum Vollzug der Handlung 
gezwungen wird. Und Ge r l a n -d2 ) ' meint, dass ein strafbarer 

1) Das ,Srtra:fgesetzbuch f. d. deutsche Reich, 18. AufI., 1931, S. 92. 
2) Deutsches Reic1hss.trafrecht, 2. Aui., 19132, S. 17.6. 
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Versu-ch hier nur aIs fehIgeschIagenes VeDbrechen denkbar sei, 
während v. Hip pe P) gerade umgekehrt ausfitihrt, bei reinen 
UDo sch-eine Versuch aIs nidľt beendeter, uicht a:ber aIs beende­
termoglich.~) 

II. Die Losung der F'fage erfordert, -dass wir unter den 
ech ten UDo zwei Gruppen unter,scheiden: ErfoIgs­
U n t e r l a s ,s ll;ll g.s -d e li k t e und rei n ~ U rn t e r l a s' s u n g s­
d e l i kt e. Bei jenern benennt der Tatbes'tand ein Untätig;bleiben 
bestimmter Art u n ct einen ErfoIg, der hätte abgewendet wer­
den .sollen und der auf solche Weise mit dem Untätigbleiben in 
Quasikausalzusammenhang gebracht wird. Bei die'sen ist der Tat­
bestand auf ein hestimmtes :Nichttun aIs solches abgestellt. Die 
Unterscheidung 'Zwischen Materialdelikten und Formaldelikten, 
die man bisher nur bei den BegehungsdeIH~ten ge,macht hat, 
'muss manauch bei -den echten UDo vornehmen. So ist der ne­
gative Kindesmord nach osterr. undčechoslov. Recht ('§ 13-9) 
ein echtes Erfolgs ... UD.5) Denn der Tatbestand ist nicht hIoss auf 
die Unterlassung des bei der Gebll'rt notigen Beistandes, son­
dern dartiber hinaus auď das UmkommenIassen, also den Tod des 
Kindes a:bgestellt. Dagegen ist -die Nichtanzeige verdächtiger To­
desfälle oder Krankheiten von Seite der ärztlichen Personen 
('§ 315'9 ost. u. !čsl. StGB) ein reines echtes UDo Der Tatlbestand 
erschopft sioh in dem , Unterlassen der Anzeige, erwähnt keine 
Folgen, die sich daran 'kntipfen. 

3) DeutsClhes Strafls.recht, m. Band, 19'30, S. 40,9, u. Lehribuch, H)32 , 
S. 155, nm. 4. 

4) Der o ste rr. Obe r s.t e G e ri ch t s h o f erklärt in KB 4204 
ganz ,beiläufig, ohne auf die Frage näher einzugehen, dass! Versuch gleicher 
WeiJse bei Kommis'siv- und Omnislsjrydelikten mo.glich 'sei. Er setzt sich 
damit in Widerspruc1h zu seiner friiheren Enrtscheidung KH 41124, mit der 
er ausfiihrt: »Vor dem 1'5. X. 19'1'2, dem Einberufungstermin, konnte sich 
T. des mi:litär]schen VellbrechenS' der Fa!hnenflucht nicht S'chuldig maClhen, 
weH es keinen straf1baren Versuch des Unterla's!Sung1sdelirktes der Nicht­
einriickung gibt.« 

5) Anders nach deutschem Recht. Nach § 217 dRStGB ist die negative 
Kindestotung ein 'll;n ech.t e s un. Denn ,der Taúbestand benennt blosIS die 
T ä rt i gk e it, er slP,richt ry,on »toten«, er stelIt auf da's Umlkommenlassen, 
die Untätig,keit, gar nichtab. Doch wird er richtiger Weise dahinver­
standen, das s unter das Toten auch d'as' Nichrtabwenden des Todes einzu­
beziehen ist. 
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III. Bei den ech ten E rf o l g s .. {J n t e r l a s s u II g s del i k­
t en tritt die Vollendung er-st ein .mit -dem im Tatbestand ~r­
wähnten Ereignis, das hätte abgewendet werden sollen, also 
beim negativen Kindesmord mit dem Tod des Kindes, bei der 
boshaften Unterlassung der Verhinderung eines Ver brechens 
(I§ 21'2 úst. U. čsl. StGB.) mit der Veriibung die-ses Verbrechens. 
Bei diesen echten Erfolgs-'Un. ist wie bei den unechten, den Kom-
missi!vde1ikten per ommilslSlionen, ein Ver.such m,oglich. Zwischen 
beiden GrUlppen bestehit kein Wesensunter,schied, ,sondern nur ein 
Unter schied der Formulierung. Erwähnt der Tatbes.tand nur das 
H er bei f ii hre!Il des Erfolges, handelt es sieh, insoweit er au ch 
das Nichtabwenden des ETfolges erfasst, 'Um ein umechtes UD., 
erwähnt der Tatbestand ausdrticklich das G e sch ehe n l a s­
se n des Erfolges, um ein echtes. Demgemäss i,st der negative 
Kindesmord, wie schon erwähnt, nach deutschem Recht ein un­
echtes, nach ost. und čsl. Recht ein echtes UDo Ihrer inneren 
N atur nach ist aber die negative Kindestotung hier und do rt 
dieselbe. Demgemäss g~bt es TIichrt bI-oss nach deutschern, son­
dern auch nach ost. und čsl. ,Recht den Versuch eines Kindes­
morde,s durch Unterlassen. Etbenso ist ein Versuch des Verbre­
chen s nach § 212 ost. und -čsl. iStGB. ohne 8chwierigkeit zu den­
ken. J emand sieht ,seelenruhig zn, wie ein anderer alle Vorbe­
reitungen flir eine Brands.tiftung trifft; er hrauc'hte bloss die 
Z'iindstoffe wegzunehrnen, was ihm unschrwer gelänge, er tut 
aber nichts . .Bevor jedoch der Brandstifter auch nur versucht, 
brandzulegen, greift ein Dritte-r ein und bring.t den Verbrechens­
plan zum scheitern. Hier ist das Verbrechen der Vorschublei­
stung nicht vollendet, weil e.s 'zur Bran:dlegung aU0h nicht in der 
Erscheinung.s,form des Versucohes gekom1men ist, wohl aber ver­
sucht. 

-Ergebnis: Bei dem echten Erfolg ,s-UD. ist ei n 
Ver s ll' c hm o g l ich. 

IV. Das IProblem des Ver.suches bei den UDo bes·chränkt sich 
also auf die ech.t e n rei n e n Un te r l a s so un g s del i k t e. Ist 
es moglich, dass jemand der Eintberuf:ung z'Um Präsenzdienst 
nicht Folgezu leisten ve r s uch t (§ ,319 ost. W ehr...iGes., § 47 ff 
čsl. Wehr...JGes.), dass der Arzt einen verdächtigen Todesfall der 
Behorde nicht anzuzeigen ver s uch t? Die her r s _c hen de 
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lVI e i n li II g veľ' n e i n t, wie gesagt, die Frage. Nach ihr ist das 
reine UDo nur aIs volleudetes denkbar . .A!ber ist sie im Recht? 
Vorerst sei bemerkt, dass die von Fr a n k behauptete Ausnahme 
nicht anzuerkennen ist. Wenn der Wehrpflichtige am Einberu­
fungstag und zur Einberufungs·stunde nic-ht selhst erscheint, 
.sondern von einem Gendarmen mit Gewalt hingeschleppt . wird, 
so hat el' das UDo vollendet und nicht hloss. versuchit. Er hat der 
Einberufung nicht Folge geleistet und das ist alles, was der Tat­
'bestand voraussetzt. Da'Ss der Wehrpflichtige vermoge des Ein­
greifens von dritter Seite aln Einberufungsort und zur Einberu­
fungszeit doch korperlich anwesend ist, vermag daram nichts 'zu 
ändern. 6

) Es han-delt sich also, wie gegen G e r l and ,zu bemer­
ken ist, hier au ch nicht um ein fehrrgeschlagenes und darum ver­
suchtes, ·sondern um ein vollendetes Verbrechen. 

Ist a:ber llicht sonst ein Versuchmoglich? Der 'Tatbestand 
der reinen UDo ist abgestelltauf das Unterlassen einer hestimm­
ten Handlung innerhalb ·einer gewis·sen F I' i s tnder zU' einem 
gewissen Z e i t p u n k t, der kalendermässig oder durch Angabe 
eines Ereignisses bestim'mt sein .kann und der, wenn es an einer 
.solchen Bestimmung fehlt, der erste ist, an dem der Verpflich­
tete zn handeln vermag; denn wo nichts an-deres angegeben ist, 
hat der Verplichtete, wie § 359 äst. u. čsl. StGB ausdrticklich 
sagt, »unverziiglich« tätig zu werden. Lässrt der Verpflichtete die 
ganze ihm gewä:hrte Frist oder den ihm aufgegehenen Zeitpunkt 
verstreichen, ohne die vom Recht gehotene Handlung - etwa 
einzur ticken oder anzuzeigen - vorzunehmen, so ist el' des UDo 
in seiner Haupterscheinung, also des vollendeten UDo schuldig. Wer 
einen Versuch des reinen un. annehmen will, kann daher nur 
das Untätigbleiben vor dem kritischen Moment, d. i. vor dem 
letzten Augenblick der Frist oder vor dem bestim'mten Zeit­
punkt dafUr ansprechen. Aber trägt dieses Untätigbleiben, dieses 
Säumen den Charakter des V·ersuches an sich? 

Nach der s ou h j ek t i v e n Ver s u c hs the o I' i e wird man 
entgegen der herrschenden Lehre Ver s uch wen i g ste n s 

6) Ehens,o. M. 'E. Mayer, Der aUg. TeildeJs deutschen S tr,afre chtes , 
S. 3148, v. Hip lP ela. a. 0.. rr 4oQ18, L i ,s ·z t-S chm i .d t, Lehl'buch des deut­
schen Strafrechtes I, 26. Auďl., 19i32, .s. 3,07, Me z g e r, Strafrecht, 2. 
AufI. 19i3:3. S. 3'7'7. 
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unter bestimmten Vorau,sset :zungen annehmen kon­
nen. Freilich die blosse Untätigkeit an sich oder auch verbunden 
mit der Äusserung des Verpflichteten, er werde inrnerhalb der 
Frist oder zu dem gebotenen Termin nicht handeln, wlirde auch 
nach der subjektiven Theorie noch keinen Versuch darstellen. 
Denn dazu fordert diese LehTe immerhin ein Verhalten, das auf 
die Verwirklichung des Tatbestandes hinwirkt, also das Untätig­
bleiben im komlnenden kritischen Zeitpunkt irgendwie fordert. 
Aber aildererseits sieht die subj ektive Ver,sllchsiheorie von dem 
Erfordernis der Tatbestandsmässig'keit und auch der Rechtswi­
drigkeit beim Ver,such ab. Sie erfasst als Versuch jede auf die 
Verwirklichung des Tatbestandes gerichtete Handlung, wenn 
diese den Vorsatz des Täters, das Delikt ,zu begehen, volI und 
deutlich zur Darstellung bringt. Nun lassen sich ohne Schwie­
rigkeit Verhaltensweisen des Ver'Dflichteten denken, die bei de 
Kriterien an sich tragen, d. h. einm'al dem Verpflichteten das Un­
tätigbleiben im kritischen Moment erleichtern, indem sie unan"' 
genehmen Folgen, die seine Passivität haben konnte, vorzubeug~n 
oder die Spuren seiner Verfehlung zu verwischen suchen, und dIe 
o'leichzeitig seinen Entschluss verrarten, die ihm auferlegte Hand­
iung - etwa eine Anzeige oder eine Meldung oder eine Stellung 
- nicht vorzunehmen. Man denke: der 'zur Einrtickung in naher 
Zeit verpflichtete Wehrmann bes-tellt sich eine Schiffskarte nach 
J apan. Oder der nach der Devis.enordnungzur Anmeldung von 
Auslandsgu:thaben innerhalb bestimmter Frist Verpflichtete 
bucht lange vor Ablanf der F'rist wahrhei'cswidrig seine Auslands­
guthaben als schon vor dem Stichtag veräus·sert, um sich so 
einen Beweis rechtgemässen Verhaltens 'zn ,schaffen, wenn. er die 
Anmeldungsfrist unbenlitzt verstreichen lässt. Diese Manipula­
tionen for-dern das Untätigbleiben im kritischen Augenblick und 
bringen den Entschlus,s des Verpflichieten zum Ausdruck, die 
gebotene Handlung nicht vor.zunehmen. 

kber wer sich mit mir 'zur o 'b j e k t i v en Ver s uch s­
the o r i e bekennt, kann in den geschilderten Verhaltensweisen 
nur eine Vor ber e i tu n g ,zur Nichtbefolgung des Einbe.ru­
fungsbefehles 'bezw. zur Nichtanmeldung von Devisen erblicken, 
geradeso wie das Sichvermummen eine-s ·zu verbrecherischer Tat 
Entschlossenen oder seine Vorsorge flir ein Auto zur Flucht die 
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Grenzen der Vorbereitung nicht verlässt. Nach der objektiven 
Theorie ist dem Versuch wie dem vollendeten Delikt Tatbestands­
mässigkeit und Reéhtswidrigkeit wesentlich. Weder das eine 
noch das andere Mer,kmal ist in den angeftihrten Beispielen in 
dem Untätigbleihen des Verpflichteten vor dem kritischen Zeit­
punkt und in den dieses 'Untätigbleiben begleitenden positiveu 
Handlungen verwirklicht. Freilich -der Veq>flic'htete setzt schon 
irnmer nicht die gebotene Handlung, er unterilässt also, das tat­
bestandsmässige per.sonliche Ver,hialten ,scheinrt demnach gege­
'ben; diese Erwägung hat offenbar von fI i p pel verleitet, hier 
einen unbeendeten Ver.such anzuerkennen. Aber der Tathestand 
kriminalisierrt das Unt'ätigbleiben Júcht an ,sich, sondern das Un­
tätigbleiben wähTendeiner Frist oderzu einem bestimmten Zeit­
punkt und an die sem Ta'tbes'tandserfordernis fehlt es vor Ab­
lauf der Frist oder dem Eintritt des: Termins. Demnach ist i n­
s o l ang e das lSäumen nicht tavbestandsmässig und da;her auch 
nicht aIs Versuch des Deliktes fassbar. Ebensowenig ist es nattir­
lich rechtswidrig. Bei Festsetzung einer Frist ist ja dem' Ver­
pflichteten gestattet, nichit ,sogleich handeln 'ZU mtissen, aber 
auch bei Bestimmung eines Zeitpunktes darí er bis dahin untä­
tig bleiben. Die s e U ber l e g un g e uz e i gen, d a s ,s v o ll1 

Standpunkt derobj ektiven Versuchstheorie in. 
der Tat mit der herr,schenden Lehre ein Versuch 
des Teinen Unterlassungsdeliktes nicht anzu­
e r ken !ll en i s t. 

Jed och mit e ine r A u s n ahm e, auf die meines Wis­
sens noch nie hingewiesen worden ist: mac h t der V e r­
pflic'h'tete vor dem kriti.schen ,Zeitpunkt sich die 
zeitgerechte Erftillung seiner Handlungspflicht 
u ,fi m o g l ich, s o li e g t ind i ese rVe rei t l un g s e ine r 
Ver p f li c h t 'u n g ct e rVe r s II ch des Ver b r ech ens. Der 
zur Einrtickung verpflichtete Wehr,mann schifft sich nach tJber­
see ein und begiht sich damit der Moglichkeit, am Einberufungs­
tag bei seiner Truppe zu erscheinen. Oder der zur Ablieferung 
von Devisen Vervflichtete verkauft und tibergiht sie vor Ende 
der Ahlieferung,spflicht einem Sch~eichhändler und setzt sich 
damit ansser,stande, seineT Verbindlichkeit nochzu gentigen. In 
diesen Fällen haben die positiven Handlumgen, die das Untätig-
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bleiben im kritischen Zeitpunkt nicht hloss begiinstigen und er­
leichtern, sondern notwendig nach s ich ziehen - das Besteigen 
des 8chiffes, das uhergeben derausländischen Valuta - tatbe­
standsmässigen und rechts,widrigen Charakter. Sie fiihren 'zur 
wirklichen Ausiibung der Untätigkeit im gegebenen 'Zeitpunkt 
hin, sie stellen einen Anďang der termingebundenen UnterIas­
sung dar. Sie ,sind also aIs Ver,such der UnterIassung anzuspre­
chen, die sich dann vollendet, wenn die Frist aJbIäuďt oder der 
Zeitpunkteintritt. 




